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Geneigter Leſer!

as vor Unheil und Schaden in vorigen Zeiten die
Dreſpe, Lolium temulentum, vel Erumentum fa-
tuum genannt, welche in naßen Sommern vor—
nemlich unter dem Korne, Gerſte und Hafer,
hauffig zu wachſen pfleget, und von der Corrupti-
on ſothaner Pflantzen herruhret, verurſachet ha
be, wann ſelbige etwas reichlich unter das Brod

gebacken, und unter das Bier verbrauet worden, kan nian aus
Herrn D. Gottlieb Buddei Conſilio modico von der Krampf—
ſucht, desgleichen aus einem von der Marpurgiſchen Medici—
niſchen Facoltæt Anno 1697. herausgegebenen Tractatu von
der Kriebel-Kranckheit oder ziehenden Seuche, wie auch
aus denen Miſcellaneis Nat. Curioſar. Obſerv. 82. 234. Dec.
I. Cent. IV. V. ausfuhriich erſehen  Duß nemlich ſo
thane Kranckheiten in denen Jahren 1648. in Heßen, desglei
chen 1649. item 1675. im Voigtlande, wie auch 1717. in Meiſ—
ſen und der Lauſiz graulich grasſiret, und nicht nur eine ſtarcke
Vim narcoticam, Dumheit, Tollheit, auch wohl Raſereyen,
ſondern auch Schwache des ganzen Corpers und Generis ner-
voſi, allerhand epidemiſche Kranckheiten, Spaſmos, Convul-
ſiones und beſondere Arten von Krampffe, als plozliche Zu.
ſammenziehungen derer Knie, Fuße, Zeehen und Finger, des
aleichen in denen Elnbogen, Scapulis (Schulterblattern) des
Mundes und der Lippen, mit einem unertraglichen Schmerze,
welcher mit einer ſtarcken Kälte, bisweilen aber Hize ver—
knupffet aeweſen, verurſachet habe. Dieſe Zufalle haben ih—
re Periodos und gewiſſe Stunden gehalten und etliche Wochen
continniret. Der Anfana hat ſich insgemein mit einem Er
brechen ereignet; Nach Nachlaßung derer Schmerzen ſind
Afflicti in einem Schwindel und dummen Schlaf verfallen,
mit Aufhebung des Verſtandes und groſtentheils des Gehors,
auch Erſtarrung der Glieder. ln Superficie Corporis. und
abſonderl ſſen, haben ſich offters Blaſen
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mit einem waßrigem lehore angefullet, desgleichen Tumores,
Geſchwulſte, eingefunden, welche mehrentheils ſphacelliret
oder in den kalten Brand gegangen ſeyn. Einige, und inſon—
derheit die Kinder, ſind zugleich mit Epilepſien (dem boſen
Weſen, oder Unkraut, wie es allhier geheiſſen wird,) befallen,
und von dem Tode weggeriſſenworden: Esiſt dieſe Kranck—
heit daher die Kriebel-Kranckheit oder ziehende Seuche genen—
net worden, weil es wie Ameiſen lauffet und kriebelt, abſon—

derlich in Handen und Fuſſen.
d. 2.Eine Species des Lolii temulenti, oder Dreſpe, iſt das

Triticum nigrum vel fatuum, ſchwarzer oder tauber Weizen:
welcher an Schadligkeit und Virulenz die ordentliche Dreſpe
nochubertreffen ſoll.

ſ. 3.Dieſen Dreſpen aber iſt vor andern, als unſer iziges eigent
lich abzuhandelndes Objectum Subjectuni, an die Seite zu
ſezen das valgo: alſo genannte MutterKorn, oder Mar
tins:Brodt, nemlich das Secale corruptum corniculare ni-
grum, welches ebenfalls, aleich der Dreſpe, hefftige Schmer
zen, Ecket, Ubelkeiten, Erbrechen, Heraens Angſt, Schwin
del, allervand epidemiſche Krampfhaffte Kranckheiten und
Zufalle, Beangſtigungen und Beklemmungen aufder Bruſt,
Dunmtheit, auch Tollheit und Raſereyen, desgleichen Convol-
Kones und Epilepſias. oder das Unkraut, nicht weniger aller-
hand innerliche Entzundungen und Brand, und auch wohl den
Tod produciret, in io ferne daſſelbe nur etwas hauffig unter
das Brod gebacken, und ſuccesſive geuoſſen wird: Jedoch
exſeriret daſſelbe beh allen Menſchen nicht einerleh Effectus und
Wurckungen, ſondern nach Unterſcheid derer Subjectoram,
ratione der Beſchaffenheit des Corpers ſelbſt, als auch derer
Temperamenten, Alters x. c.

g. 4.Da man nun wahrgenommen hat, daß dieſes gifftige Ge—
wachſe unter dem heurigen, beſonders in dem Sommer-Korne
in ziemlicher Quantiræt und Menge ſichbefindet und von der
Verderbung ſich generiret hat, und dannenhero man auch
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nicht ungegrundet præſumiren muſſen, daß ob recenſirte
Kraneckyveiten und Zufulle, wann nicht bey Zeiten dawieder
Veranſtaltungen getroffen werden, nicht auſfen bleiben wur
den: Man auch allbereits in Erfahrung gebracht, daß ſotha
nes vorhin vermuthmaßete Malum und Kranckheiten ſich
ſchon an einigen Orten in unſerm Revier leyder! zu außern,
und durch Krampff-haffte Zufalle, mit Ziehung der Hande
und Fuſſe, auchReiſſen in allenGliedern, zu wuten und graffiren
angefangen hat, dahero man davon ins runfftige ein vielmeh
reres und groſſeres, auch wohl mit unterlauffenden Aberglau
ben und Boßyeit verknupfftes Ubel zu pra ſumiren und zu be
ſorgen, indem man angemercket hat: daß die Anno 1713. in
der benachbarten Stadt Annaberg vorgefallene und in gantz
Europa gar ſehr renomirte vermeinte Hexerey u. Gauckel:Pon
ſen vorneml.aus mentionirten Kranckheiten ihren wahren Ort
ginem und Urſprung genommen haben: Denn die Boßheit,
und der darunter verboraen lieaende Animus lucrandi, pflegen
ſich gar bald zu ſolchen Kranckhheiten zugeſellen, wovon man
manche Exempla und abendtheuerliche Hiſtorchen anfuhren
konte, wann ſolche zu unſerm izigen Vorhaben eigentlich qua-
drirten: Als iſt man aus rechtmaßigen und Pflicht-ſchuldigen
Urſachen, undpropter Offiecium medieum Juramentum do-
ctorale, (weil man keinen Heller latereſſe davon hat,) bewo
gen worden, das Publieum, beſonders aber unſere geliebte
Einwohner in der Stadt Schneeberg, vor dem ſchadlichen Ge
brauche dieſes gifftigen Gewachſes, nicht nur durch dieſe wenige
Blatter wohlmeinende zuverwarnen, und zuerſuchen, daſſelbe
aus dem Korne, Weizen c. wohl auszuſondern und auszule
ſen, ſondern auch wieder dieſe Kranckheiten einige dienende
HulffsMittel und Arzeneyen vorzuſchreiben, damit ſich die
Durfftigen und armen Patienten, welche etwa mit dieſen
Kranckheiten behantet werden, und keine Medicos brauchen
xonnen, oder dieſelben nicht gebrauchen wollen, damit rathen
und retten konnen.

S.e ſ.Nachdem nunaber der vorgeſezte Bogen nicht verſtatten
wollen, weder Chemiſche und phy ſicali ſche noch phyſiologiſche
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und pathologiſche Unterſuchunaen und Betrachtungen, von
unſerm queænionirten gifftigem Gewachß, und denen daraus
entſtehenden Kranckheiten, allhier anzuſtellen, So will man
nur hrevi manu, ex diagnoſi ſo viel erinnern: Daß dieſeKranck?
heitẽ von einem, durch mehr beſagtesGewachſe, als die Caufam
remotam, deleteriſch· gemachten und verducktem Geblute, und
inſonderheit dergleichen Nerven-Saffte, oder Liquido ſubtiliſ-
ſimo nerveo- æthereo, ihren wahren Urſprung her haben:
Welcher verderbte Nerven-Safft, als die Cauſa proxima, durch
ſeine irritirende und verdickende Krafft und Eigenſchafft, nicht
nur die Nerven, Membranen und Muſculn im ganzen menſchli
chen Corper gewaltig afficiret und gleichſam arrodmet, ſondern
auch Dickheit und Congeſtiones oder Anhauffungen des Ge
bluts, vornemlich aber dergleichen in denen Sinubus. Meningi-
bus Ventriculis Cerebri (in denen groſſen BlutAdern des
Gehirns, Hirn-Hauten, und Gehirn-Kammern) caufiret, de
ren Vaſa ſangvifera gewaltig enpendiret, und conſequenter da
durch nicht nur daſelbſt die PFrincinia Nervorum und das Gehir:
ne gewaltig comprimiret und drucket, ſondern auch Stockun
gen des Gebluts, und ſodann nicht ſelten, daraus, wie auch in
andern Theilen, entſtehende inflammationes, Gangrænas, Spha-
celas, Entzundungen, heißen und kalten Brand produciret.

g. GDieſe LAinzeigungen, oder lndicationes curatoriæ, erfordern
demnach ſolche. Hurffsmittel und Remedia, wieder mentionirte
Kranckheiten und Zufalle, welche das Bermogen haben:

1.) Das in primis Viis, im Magen und Gedarmen, befindll
Gifft, gleich anfangs auszifuhren-

2.) Das Geblüt und inſonderhett den NervenSafft zu al-
terirenund zu corrigiren, auch flußiger zumachen, des

gleichen die Spalmos zu mitigiren, nicht weniger das i-
aſma malignum, oder Gifft-artige Weſren, durch die
Se-. Exeretoria. behorig auszufuhren; Und fahig ſeyn

3)Die ſStagnationes, vder. Stockuugen des Gebluts zu
reſolviren, zu zertheiten und daſſelbe flüßig zumachen,
auch die ordent iche Circularion deſſelben wiederum her
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zuſtellen, die Entzundungen zuverhuten, oder zu agiren
dpagß ſelbige zertheilet werden; Auch endlich
4.) Den Tonum partium zu reſtituren, das iſt: die Ner—

ven- und Muſculn- Faſern wieder zu ſtarcken und deren
uberfallene Schlapheiten zubenehmen, damit dieſelben

ihre behorige Starcke und Elaſticitæt wiederum erlangen.

g. 7.
Dieſen Zufolge wird nothig ſeyn, daß mann
ad J ſo gleich anfangs, wann dieſe Kranckheit verſpuret

wird, ein gelindes Brech-Mittel oder Vomitiv, vor—
an retze und præmittire, welches jedoch weder angreif—
fend noch aus keinem Saltze beſtehen muß: Zu dem En—

de eine erwachſene Perſon 20, biß 30. Gran von der zu
Pulver gemachten americaniſchen Wurtzel, Hypecacu-
ana genannt (Pulveris hypecacuanæ Jj. usque ad 36.)
Kinder aber, z. E. von 8. 10. Jahren 12. bis 15. Gran
auf 1. mahl, in kalten Thee oder Waſſer einnehmen,
und nach einer VBiertelStunde warmen Thee nach und
nach trincken konnen; An ſtatt deſſen aber, fonnen ar
meLeute, eine halbe Hand voll oder 1. bis 2. Oventiein
ſchwer, allhier im Geburge allſo genannte Johannes—

Blumen Floresß Arnicæ) oder auch eben ſo viel Tau
ſendguldenkraut Blumen (Flores dentaurii minores)
nehmen, ſolche mit ohngefehr 16. Loth reinenWaſſer eine

gureile gantz gelinde kochen, oder uber Nacht in der
Warme nur ſtehen, durch ein rein Tuch gieſſen und aus—

winden, und ſo dann aufi. oder 2. mahl austrincken laſ
ſen, nehmlich erwachſene Perſonen, die ebenfalls nach
einer Viertel-Stunde warmen Thee, oder warmes
Butter-Waſſer, das nicht geſaltzen iſt, nach und nach
trincken; Oder es kan auch nur 3.) an ſtatt der vorherge
henden 3. Stucke, BaumOehl mit warmen Woaſſer et
was hauffig getruncken werden: Welches ebenfalls ein
Brechen verurſachet.

Ad 2. Nimmt man einen recht verfertigten Liquorem ano-
dinum wineralem Hoffmanni 2. Thetle, von der Eiſentia
alexipharmaea Stahlii oder/ingelicæ oder Peraſitidis i. Th.
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und vom Spiritu dalis armoniaei aniſato einen aten Theil,
zum Exempel nachfolgenden Formular:

he: Liavoris anodini mineral. H. 36. oder 1. Loth
Eiſ. alexipharmacæ St. zu oder 1. halb Loth
Spirit. Sais armoniaci aniſati ʒj. oder r. Quventlein. M.

undgiebet den Patienten davon 40. go. bis 6o. Tropffen
auf 1. mahlin kuhlen Thee ein; Kindernaber von 8. oder
10. Jahren giebet man nur 20. bis zo. Tropffen; Oder
man kann auch, loco deſſen, einen mit ſale ſaccini recht
ſaturirten Liqvorem Cornu Cervi Succinatum, in glei
chen Gewichte mit obigen Elſenzen verſetzet, adhibiren,
und auch in dieſen Doſibus gebrauchen; Oder aber, man
kan auch nur andeſſen ſtatt, das zu itziger Zeit eingefuhr

Dte, bekannte und in andern Kranckheiten bis anhers mit
Nutzen aebrauchte Theer-Waſſer (welches ein, bey dem
Theer-Machen, mit producirtes ſubtiles fluſſiges
Sal armoniatum in ſich enthalt, und wovon die mehreſte
Krafft herzuleiten iſt: denn es gehet dabey, deſtillando,

zuerſt ein ſauerlicher Liqvor, der Ppiritus Liknorum ge
heiſſen wird, und zuletzt ein fluchtiges urinceſes Saltz mit
über, das ſich mit dem vorigen ſauren Saltze vereiniget

und daher ein tertium, neml. einen ſubtilen Salmiack
conſtituiret) zu 1. bis 2. Pfund taglichen gebrauchen,
und darzwiſchen noch warmen lhee oder das unten be

ſchriebene Decoctum trincken laſſen.
Ad.z. Verrichten daſſelbe ſchon zugleich ebenangefuhrte Medicamenta:

Jedoch iſt es noch beſſer und man gehet deſto ſicherer wenn man darzwi
ſchen, wechſelsweiſe, nachgeſetztes Pulver't. halb Quventlein auf:. mahl.
dey erwachſenen, adkibiret: Nehmlich allemahl nach 4. Stunden
der Tropffen  mahl Puloer, und ſo dann nach abermahligen a. Stun
den widerum die Tropffen und ſo weiter.

he. Lapid. Cancror. citrator.
Nitri depurati anʒj.
Cinnabris fact. rite prœp 3ſi.
Flor. Salis armoniaci martial. Jj.
Camphoræ gr. XV. in Liq, anodino diſſol. M. fiat Pulv.

und ſolches in Thee „oder in nachfolgendem Trancke eingenommen:

he. Ra



 A. —7
Ze. Red. Scorzoners ʒi.oder 2. Loth

Coſti dulecis vel arabici. weiſſen Zimmt, 1, Loth
dieſe beyde Stucke klein geſchnitten und mie E. Pſund vter3. Kannen,
Dreßdner Maß Waſſer eine Viertel-Stunde gelinde kochen gelaſſen:
und davon, nach proportion des Patienten, taglich 2.3 bis 4. Pfund
trincken, und dabey einen guten Schweiß, oder doch wenigſtens ſtete
Ausdunſtung des Leibes und gute Warnie abwarten laſſen. Mit dem Ge
brauche, nur obbeſchriebener Artzenehen, muß ſo lange continuiret
und angehalten werden, bis alle Zufalle nachgelaſſen haben: So dann
werden noch

Ad 4. folgende Tropffen, als ein Tonicum gebraucht:
he. Tiact. Antimonii acris

Salis volat. oleoſi S. ana ʒij:M..sS. Taglich 2. bis 3. mahl zu zo ao.
bis zo. Tropffen in kuhlen Thee zu nehmen.

Die Armen konnen, in GOttes Nahmen, ſich nur allein des TheerWaſ
ſers und des vorherbeſchriebenen Decocti oder Trancks, nach vorhergehen
den Vomitiys, ſicherlich bedienen; Und nur darbey eine gute Warme und
Ausdunſtung, nebſt einer genauen Diæt obſerviren und ſich nur mit gar
wenigen Speiſen, abſonderlich Suppen, begnugen laſſen.

ß.s.Endlich wird auch noch nothig ſeyn, zumUnterricht, mit anzumercken: Daß

die von denen allhieſigen Seilern verfertigte Wagenſchmiere kein Theer und
zu unſerm Waſſer und Gebrauch nicht dienlich, vielmehr aber ſchadlich ſey.
Der wahre Theer aber, iſt vorjetzo, ſeit dem das TheerWaſſer in gute re-
nome und ſtarcken Gebrauch gekommen, in Leipzig, Dreßden, Alten—
burg etc. bey daſigen Seilern in kleinen Vaſchen, das Vaſchen vor 1.
und auchvor 2. grl. zu haben. Die Verfertigung aber des Theer-Waſſers,
zu unſerm Gebrauch, wird auf folgende Art bewerckſtelliget:

Mann nimmit, z. E. ein Theer Vaſchen vor 1. grl. welches al' ordinair nur
halb voll iſt, gieſſet darauf rein Waſſer, und ruhret es in einer Stunde etli
che mahl um; Dieſes gieſſet man ab, und wiederum anderes reines kaltes
Waſſer darauf, verfahret damit wie zum erſten, und alſo procediret
man folglichen auch zum zten mahle, alſo, daß mann 2. Pfund oder ei
ne Dreßdner Kanne zuſammen hat; Solches zuſammen gemiſchet, laſt
man einige Stunden, oder Tag und Nacht ſtehen, und ſeihet es ſodaü durch
ein rein, beſonders wollenes Tuch, ſo iſt es fertig.

Und dieſes iſt es, was man wohlmeynende, in der Kurtze und einfalti
ger Schreibart, dem Publico vorſtellen wollen.
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